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DIie Gabe des Heiligen Geistes, SCHre1ı ann Bapütst et7z 1n sSeInNnem
Buch, „1st VOT allem auch dies: Fähigkeit Unterbrechung und Mut, die
Schmerz- und Ohnmachtserfahrungen olcher Unterbrechungen tragen . Das
lest SONS aum 1n satzen und Büchern ber den Heiligen e1s dass
dieser unls NIC blofit eflüge und bestätigt, sondern uns uınterbricht. Doch Was

ngsten anderes als die oroße Unterbrechung der verbhliebenen änge
rinnen und Anhänger Jesu 1n ihren angements miıt der S1e umgebenden und
bedrängenden eITSC Und Was SO der e1s es eute anderes tun als
unNs verunsichern und uınterbrechen 1n uUNSCIET Anpassung eine Welt, deren
2TO orge cht die täglichen Hungertoten Sind, sondern die weltere
SC Stabiliıtät? 1G VOIl Begeisterung und Inspiration hätte die NeU-
matologie 1n erster Linıe reden, sondern VOI den urchaus vernehmbaren
Schreien der Menschen, VON ihren Leiden und VO  Z Widerstand
Mit selinem Buch greilt etz ein 1n die popular gyewordene Rede VOIL der
„Spirıtualität”, die gegenüber einem als wahrgenommenen Kirchenglau-
ben mehr Lebendigkeit, „neue  06 Religlosität und Ngverspricht. Doch weıt
davon entfernt, den. ModebegriXi unwillig VOIN 1SC wischen, 1Dt etz ihm
stattdessen ein Yallz und sSTLches Proütil In wenigen Strichen zeigt e 9 WIe
untrennbar 1n den biblischen Traditionen die rage nach Gott mıiıt der rage nach
der Gerechtigkeit verknüpit ist. IC Zzuerst nach der eigenen Rettung und
rlösung agen diese Traditionen; N1IC. den Sündern, Ssondern den 1denden
gilt Jesu Zuwendung, und cht private Sinnzusagen gyeht WEe1111 die



Rezensione:VON 99 Spricht, Sondern die groise „Gottesgerechtigkeit“, die empfindlic
ist Unrecht und Unterdrückung. Darın das hristentum einüben: 1n die
Wahrnehmung der leidenden Anderen, 1n e1iINn „Wachen, Aufwachen, die ugen
öffnen“, 1n eine Taxıs der Solidarität Das ist eine Spiritualität, die N1C.
Selbstzentriertes sich hat, die keine Irennung VOIN Politischem und
Privatem 21Dt, VON Aktion und Kontemplation. Mystik, die „bDesondere Erfah
rungsnähe gegenüber o  G“ ist hier eine „Mystik der offenen Augen“”, elne Mys

miıtten 1mM Alltag Sie begegnet Gott weniger 1n der en Versenkung als 1n
den zen der Bedürtftigen, Leidenden und en Gebrachten Und
diese Mystik chenkt keine Ruhe der Weltenthobenheit, sondern die ng
der Geschwisterschaft der er o  es, eline Ng, die unruhig Dleibt,
solange der Schmerz auch eines der Antlitze der Geschwister zeichnet.
Es ist laszinierend, WIe schlicht und geradlinig et7z das TUNAMOTLIV des christli
chen aubDens arstellen kann, ohne auch 1n einem Halbsatz spekulativer
oder metaphysischer eologie Zullucht nehmen. Das hristentum ist
selnem Kern etwas ralEiniaches elne egung der tätıgen ıtmenschlichkeit
1n der Hofinung auf die verheilsene Gerechtigkeites
Diesen Grundgedanken spielt etz 1n selinem Buch 1n verschiedenen UuSam-
menhängen, mı VON ten und exten, durch miıt Blick auf die apoka
lyptischen Traditionen der 1Del, auf die gylobalisierte Welt, auf die Bedürfinis
befrledigungsgesellschaften voller Vergesslichkeit und Apathıie, auf die Aufgabe
der en us  = (Sechr erfreulich 1ST, dass Se1INe eindrucksvollen biblischen
OÖstermeditationen aus den 197/70er Jahren 1n diesem Ban wıleder zugänglic
SIN Sein Denken ist AaDel beständig kreisend, etliche Kernbegriffe kommen
immer wieder VOTL, alle Einzelthemen werden immer wleder die Eckpunkte
zurückgebunden Das Mag bisweilen redundan anmuten, ist aber 1n der etz
eigenen Denkbewegung völlig SUMM1g. Es ist eın Zufall, dass etz se1ne Arbei
ten „Texte“ nenn und o1bt vlelleıc. 1n der christlich-theologischen Literatur
nichts Vergleichbares. Das Sind keine ufsätze, die Matenal diskutieren oder
argumentieren; etz doziert und erlaute N1IC Er en und Iragt und medi-
tert Er SUC das mıtdenkende Gegenüber, das sich auftf SeEeINeEe angen Ketten VON

Fragen einlässt, S1e mıiıt eigenen Assozilationen verbinden und 1n e1iINn
Zusammen-Denken m1t dem 1LOT einzutreten, der mehr Fragen hat als Or
ten, aber VOT allem Lreu, Ja beinahe törrisch esthält der fi1ndamentalstenahrheit des Christseins der Compassion.

Norbert ock
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Der Band Der Geist, die Hoffnung und die Kirche VOIl Helix Senn eroine die NeUeEe
Reihe „Studiengang eologie“, die auf den berufsbegleitenden vierJährigen ST



Rezensionen diengang der Schweizer atholischen Bildungsinstitution theologiekurse.ch
zurückge Dieses Buch ass sich als ökumenischer Beltrag Wiederent.
deckung der Pneumatologie und der eschatologischen Ekklesiologie würdigen.
Felix Senn STEe eCc „das pneumatologische Deizıit der abendländischen
eologie“ (9) lest und ejah SOM die kons  Vve der orthodoxen
eologie Überwindung des Christomonismus. Se1in Buch ist eın willkomme-
LeT Beitrag Überwindung der „Geistvergessenheit“ der westlichen Kirche,

des „Mauerblümchen-Daseins“ der Pneumatolog1e (27)
Senn en Somi1t eine iblisch egründete Lehre VO  Z Heiligen e1s als ruach
ahwe, als „Lebensprinzip, als dynamische, bewegende, prophetische, rettende,
umwandelnde und verbindende des Lebens, als en spendende und Leben
Ordernde « (S) des Neuen estamentes beschreibt den
Heiligen e1sS als Parakleten (Tröster) (45) der aul Jesus Christus ruht (41)
Neutestamentlich begründet Senn N1IC. die pneumatologische hristologie,
sondern auch die pneumatologische thropolog1e „Die ‚Einwohnung‘ des e1S-
tes ist TÜr zen dass S1e den Menschen verwande und
Iortan estimmt und ihn Vo.  S  1g auf den auierweckten Christus hın ausrich-
tetr(Sl
Senn berücksic  gt auch die dogmengeschichtliche n  icklung der Pneumato
logle Er unterscheid zwischen der westkirchlichen, psychologischen Trinıtäts
ehre und der ostkirchlichen, sozialen Trinitätslehre, welche den ater als Ur
IUund ue der Gottheit ansieht (621) Der Abschnitt ber das Filioque1s
relatıv kurz, sodass hier N1IC alle TODIemMe analysiert werden. Senn erwähn
lediglic. die „Unterbewertung der Pneumatolo  66 (65) cht jedoch, dass das
Wioque mod.  stischen und inıtarıschen Neigung der westlichen eologie,
SOWIE Unterstützung des dividualismus gyeführt hat. Unberücksichtigt
bleibt auch die kirchenrechtliche 1lioque als nNaC.  ägliche Einfügung
1n den Bekenntnistext e1ines ökumenischen Konzils
Im Abschnitt Gnadenlehre zeigt Senn, dass die nade prımär als „ungescha{-
fene nade  6 (69) verstanden werden soll Die ıuniversale Selbstmitteilung des
Heiligen (Jeistes bzw. die ungesc.  ene nade S1e WwI1e Karl Rahner als
X1STEeN:' eiInes jeden Menschen (80) In dieser Einwohnung des (Jeistes
Menschen liegt der Grund die theologische, unantastbare Dignität des Men
schen: „Wenn 1n jedem Menschen der €  gze e1ls ebt und wirkt, dann edeute
dies eiıne ungeheure Aufwertung aller Menschen.“ (90) DIie inwohnung des
Heiligen Geistes hat auch eine egalıtäre Tendenz und 9  EWIFr. eine Gleichwertig-
keit und Gleichrangigkeit unter den Menschen“ (91  —_ DIiese Wahrnehmung des
Anderen als „Tempel des Heiligen Geistes“ ermöglic. die Steigerung der geSse.
enoOoMMUNıkatOoN „Der andere wird mMır enbarung VOIl Got
tes e1s Die egegnung hat eine mystische Tiefendimension.“ (101)
Dem Verfasser gelingt e 9 die edeutung und die Rolle der Mystik des ags
ınterstreichen. Jedoch gylaube ich N1IC. dass die Methode der yS ‚zweıtran-
INg  66 ist (95) Man kann N1IC das Herzensgebet m1t antra, Zenmeditation und
SunNsmus yleichsetzen (siehe 95) DIie hristliche Mystik zeichnet sich durch



Rezensionerihren trinıtarıschen und personalen Charakter Aaus und Setz den zen auft die
interpersonale ommunikation zwıischen dem Menschen und Gott
1ne weiıitere Schwierigkeit sehe ich 1n der pneumatologischen Christologie des
Verlassers. Senn cheint die „Christologie VoOoNn oben  06 g cht ernst nehmen
und deshalb be]l theologisch äußerst aglichen Aussagen, z B „Die NeuU-
matologie, die eologie des Heiligen Geistes, ist auch denkbar und Sinnvoll
unabhängig VOIN jeder Christologie und unabhängig VON Jesus.“ (85) 1ne solche
Nn ware leicht vermeiden, WE die Rolle Jesu Christi 1n der
enbarung des Geistes berücksic  gt hätte uch die Irınıtätstheologie ware
hier sehr Ireich SCWESCHIH, da der Sohn es n]lemals ohne den Heiligen e1s
und ohne den ater ist und edacht werden kann Die chöpfiung, die rlösung
und die Heiligung/ Vollendung der Welt S1ind eın trinitarisches Werk AÄAus diesem
Grund kann dem Heiligen e1ls keine „grundlegendere und universalere“
Rolle 1mM OÖffenbarungsgeschehen zusprechen als Jesus Christus (87/) Es sSEe1 hier

renäus VOI Lyon erinnert, der ezüglic des eilswirkens sl SC  e
dass der Sohn es Mensch geworden ist, „damıit der Mensch den e1s es
INarme und eingehe 1n die errlichkeit des Vater
Im zweıten Iraktat ber die „Hofinung 1n eseICl 777e der Eschatologie“
wendet sich Senn der stilıchen Eschatologie aDel unterstreicht „die
eschatologische der Jüdisch-c  istlichen Botschaft“ Seine Ana:
lyse der Eschatologie ass sich als ökumenisch bezeichnen, da die evangeli-
schen Eschatologien VOIL Bultmann, SCar Cullmann, Paul
Tillich und ürgen Moltmann gleichberechtigt Mit Bart STe
Senn iest, dass das „Christentum, das cht Zallz und und restlos Eschatolo
ıe 1ST, miıt Christus HAllZ und Dı und restlos nichts tun  06 hat (154) Seine
Auimerksamkeit me der biblischen Eschatologie, SOWI1Ee den Fragen
nach dem sTliiıchen erständnis des es der Auferstehung 182[1)
und nach der Allversöhnung 2031)
In dem rakta! ber die Ekklesiologie zeigt CI, dass die Kirche N1IC als
Institution verstehen ist, sondern auch als pneumatologische Gemeinschaft
„1M Horizont des Reiches6 2221) DIie Ekklesiologie hat Somıt einen EeX1S-
enuellen spekt, weil S1Ee das „dakrament des Geistes Jesu Christi“ 2201)
arstellt Senn kizziert aDel auch die Ekklesiologien des Neuen Testaments

und bletet anschliefßßend einen Einblick 1n die ogmen und Theologiege-
chichte 2691) Er unterscheid zwischen Grundeigenschaften (Einheit, Heilig
keit, (0)  1TAaT, Apostolizität) und rundvollzügen der Kirche (Verkündigung,
Liturgie, Diakonie und Koinonla). enn esC selne Ekklesiologie miıt Über-
egungen ber die „pastorale Strategie der Kirche 1n Richtung eiIcCc 66
3121)
Irotz meliner oben geä  en möchte ich auft die ökumenische Bedeutung,
die Originalität und die eistung dieses erkes hinweisen. Man kann dieses
Buch als einen ausgezeichneten Beitrag Wiederentdeckung der Pneumatolo
aı und der Eschatologie beschreiben Das Buch ist 'oT7Z der schwierigen Themen
der theologischen übersichtlich, leicht verstä  Ch sodass ich DCINC



M Rezensionen allen Theologie-Interessierten empiehlen möchte Dieses Werk VOoN Felix Senn
ußerdem den nsprüchen der eihe Studiengang Theologie, f{undier

te, qualitative und gut verständliche 1NDLCcCKe 1n den aktuellen Stand der Theolo
ıE anzubieten, mehr als gerecht

Daniel Munteanu

Hermann Lichtenberger/Jürgen Moltmann/Elisabeth OLLTMANN endel (Hg.) Myustik
heute. Anfragen und Perspektiven, Neukirchener Verlag. Neunkichen-Vluyn ZOIJL,
100 S., 19,90

Myustik eutfe1s das Ergebnis eınes ‚ymposlums, das und Z Junı 20009
der Evangelisch-Theologischen Fakultät übingen tattiand und durch die
Elisabeth-und-Jürgen-Moltmann-Stiftung geförde wurde In der Einführung
mMacC. ürgen Moltmann aul die edeutung der Mystik der eutigen ese
schaft und VOT allem auf die Wiederentdeckung der Frauenmystik autlmerksam
(91) Die hristliche yS als ermi  ung Unmittelbarkeit zeichnet sich
durch die personale Gemeinschaft zwischen Mensch und Gott auS, wobe]l der
Einwohnung es 1M Menschen die menschliche Einwohnung 1n Gott ent:
spricht. 99  el ‚Einwohnungen gehören elner sSTliıchenSzusammen  0
(11)
Elisabeth oltmann- Wendel Sspricht ber die „Mystik als Herausforderung em1-
nistischer eologie“ und STEe die rage nach der Verbindung zwischen der
feministischen eolog1e und der Christusmystik. Wenn die Christusmystik VeOI -

loren gyeht, dann wird die Vorstelung „1INM Christus m1t „Gemeinschafit“” übersetzt
Dadurch gyeht jedoch die personale Frömmigkei verloren (131) Eın weıteres
Problem der Teministischen Mystik YTkennt S1e 1n der „Entpersonalisierung der
ottesgemeinschait”: 37 entrale Problem der feministischen eologie
die iragle, immer wiederZ e1te gedrängte, unbewältigte Christologie, ohne die
aber auch die Mystik N1IC denken iSt.“ S}
oltmann- Wendel analysiert die feministische S VOI Dorothee Sölle und
GCarol Christ Bel Sölle STe S1e eine Widerstandsmystik Nnner. eliner politi
schen eologie iest, die weder Frauen- noch Christusmystik SEe1 Z  => Carol
Christ betont 1n ihrer eologie die Bedeutung des Körpers und der Leiblichkeit
und STEe einen „verkörperte [n], eingebettete [n| Mystizısmus” VOL, der die Welt
und alle Örper als Örper es ansıeht 22 DieseSınterscheide sich
VOI der Askese und der WeltüÜlucht durch die „tiefe Freude und Akzeptanz VOI

eben, Alltag und“
oltmann-Wende schlä: eine Christusmystik VOLI, 1n welcher das personale
Ic  1ı-Verhältnis VOI Gott und Mensch zentral bleibt DIie feministische Theolo
1E€ den STLchen Glauben N1IC entpersonalisieren, „du>S ngst, ihn D
trmarchal iestzulege:  66 (24  _- Grundlagen der feministischen yS sollen die
persönliche pirıtu und die OS1LVve Wahrnehmung des Körpers und der
Leiblichkeit SeIN. Diese weltorientierte Mystik Ööst unNns N1IC auf, sondern MaC



Rezensionerul Irei und se.  S  g1 indem S1Ee „UNS daran erinnert, dass bel uUuNsSeTEeIN
amen und 1n uNnlseTrer Kinzigartigkeit gerulen S1ind“ (2S)

Fritsch-Oppermann me sich dem ema 99  el  che Mystik 1n den
elig1onen“ und verste aDel die „Mystik als Religion 1ın atu nascendi“ (30  =
DIie wel  che Mystik als Widerstand Unter  ückung und Marginalisierung
Vollzıe sich zwıischen contemplatio und ACLIO(Mystik ist die Lehre VO  z Weg
der Verbindung (unio) miıt dem Göttlichen (S0  = Fritsch-Oppermann zeigt die
Berührungspunkte zwischen der feministischen yYS und der islamischen Mys

VON aDıa Adawiyya (321) SOWIE der kabalistischen Mystik VON Simone Weıil
(35  > Sie schlie{ist ihre Überlegungen mı1t der rage nach eliner mystischen
und Hermeneutik ab (S61)
SKıng chreibt ber die 9  el  che Mystik LEeU hinteriragt”. DIie yS als
Erkenntnis es Aaus Ng (cognitio Dei experimentalis) basıert auft dem
Einssein miıt Gott durch die tHeiste Je und Vereinigung 42  S IS Kıng
verste das Gebiet der mystischenNgals „Oft die einzige Möglichkeit
Frauen, den Weg der geilstigen Freiheit | einzuschlagen“, sodass die Frauen-
mystik eiıne „wirkliche ‚Gegentradition‘ ZU. olliziellen hristentum wurde 45  —_>
Kıng erwähn: unter den es  en der Frauenmystik Roswitha VOI Gandersheim,
Hildegard VOIN Bingen, eCVOIN agdeburg und die Beginen, adewljc. VOIl

Antwerpen, irgıtta VON chweden, Katharına VOIl Siena, Teresa VOIl Avıla und
Juliana VOIL OTWIC. (ebd.)
In ihrem Au{fsatz analysiert 10S) Kıng die yYS VON Juliana VON OTWIC.
welche 1NSs en ihrer Schriften die „Mutterschaft 66 und das mutter-
liche Erbarmen ST1 stellte (45) Ihre Christusmystik basiert auf eiInem eien
Gottesvertrauen, dass 1n der unendlichen 1e es eingebettet S1INd (46)
Kıng ezieht Sich aDel auft sabe Borresen, Grace Jantzen, Mary Grey,
Beverly Lanzetta und oltmann-Wende In ihren Abschlussbemerkungen STEe
S1Ee iest, dass die yS VOI eute „als Weg nach innen ZallZ CNg miıt dem Weg
nach aulsen“ verbunden WIr'| — 00DUE einer VOIl der Mystik beeinflussten Handlung
und Tat | VOT allem 1n der UuC nach eliner gerechteren, iriedvolleren ese
schaft und 1t“ SS  —>
Der 1te des Auisatzes VON Hermann Lichtenberger lautet „Die yS des
postels us Albert Schweitzer Reconsidered“. Lichtenberger ze1gt, dass
Schweitzer die paulinische VS als Christusmystik verstand, weil der Mensch

durch Christus 1n Beziehung Gott eten könne (601) Diese hristusmys-
ist eschatologisch-kosmologisch und partizıpatorisc zugleich. Durch die

Taufe werden die Getauften N1IC 1U m1t Christus, sondern auch untereinander
e1iINn Le1ib (63  Z Lichtenberger untermaue die Verbindung zwıischen der Mystik
des Se1ins 1n STO und der des „Gestorben und ulerstandenseins miıt
sto  6 (O7) und betont aDel den edanken der Partizipation, der eilnah:

Christus (/<14)
Einen besonders interdiszıplinären Auisatz, welcher das Buch a  SC  ©  9 eie
der übinger eologe Dietmar j1eth Z ema „Braucht Christus ZUT

My Diesen Au{isatz me i der rage nach dem Absolutheitsanspruch



Rezensionen der christlichen Mystik bzw. ach der Christus-Bezoge  en relig1öser Mystik 1

Allgemeinen. Zlr Veranschaulichung der rage „Welchen Christus raucht
stiliıchen Mystik?“ ezieht sich jeth auf Marguerite Poretes und Meister

Eckharts Mystik (vgl auch CONCILIUM Hefit 3/2011) Der Au{isatz en miıt
einem spannenden „experimentellen Anhang „Christus Muslime? ı1ne

mögliche arn
Sehr SCINC möchte ich dieses Buch jedem Theologen und jeder Theologin und
allen Theologie-Interessierten Herz egen Es biletet eline omplexe und
kompetente yse der feministischen yS und der stUlıichen Mystik 1NS-

Mır persönlic fehlt jedoch die ostkirchliche Perspektive der christlichen
Mystik, welche 1n uUuNnserTeIN ökumenischen Zeitalter N1C unberücksichtigt blei:
ben Dieses Buch regt auf jeden ZU Nachdenken und zeichnet sich
durch ein sinnvolles Potential stTlichen Örlentierung ın der eutigen Welt
au  D Mystik gehö StTlıchen dentität und kann N1C
eirelung, sondern auch Transiformation des Menschen und der Gesellschaft
eitragen.

Daniel Munteanu

Die Verantwortung für den Rezensionsteil leg ausschliefßlich heim Verlag.


